
Forum 6 · 2016 507

Das Sarkomnetzwerk PATHSARC 
NRW möchte somit mittels einer präzi-
sen histopathologisch und molekularpa-
thologisch begründeten Diagnostik die 
Basisvoraussetzung für die verbesserte 
­erapie von Patienten mit Weichgewebs-
tumoren scha�en. 
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Prof. Dr. Ruth Knüchel-Clarke, Direkto-
rin des Instituts für Pathologie, Universi-
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Prof. Dr. Glen Kristiansen, Direktor des 
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Prof. Dr. Kurt Werner Schmid, Direktor 
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Prof. Dr. Andrea Tannapfel, Direktorin 
des Instituts für Pathologie, Universitäts-
klinikum Bochum

Fazit für die Praxis

 5 Sarkome sind eine heterogene Er-
krankungsentität mit über 70 ver-
schiedenen Subtypen 
 5 das Netzwerk PATHSARC NRW möch-
te die Diagnosequaliät von Weichge-
webstumoren verbessern
 5 das Netzwerk kann erstmals histo-
pathologisch abgesicherte epide-
miologische Daten zur Häufigkeit 
bestimmter Sarkomsubtypen im 
bevölkerungsreichsten Bundesland 
Deutschlands liefern
 5 die molekulare Charakterisierung von 
Sarkomen mit differentialdiagnos-
tisch relevanten molekularen Mar-
kern und genomischen Deskriptoren 
ist eine wichtige Voraussetzung für 
die Entwicklung neuer Therapiestra-
tegien 
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Vom 6. bis 8. 10. 2016 beschä�igten sich 
knapp 200 Teilnehmer der 15.  Jahresta-
gung der Arbeitsgemeinscha� Psychoon-
kologie in der Deutschen Krebsgesellscha� 
(PSO-Jahrestagung) an der Medizinischen 

Hochschule Hannover mit der „Interven-
tionsforschung – von der Praxis in die 
Forschung et vice versa“. Dabei standen 
sowohl die Translation von empirischen 
Forschungsergebnissen in die psychoon-

kologische Praxis sowie Implikationen 
aus den psychoonkologischen Behand-
lungserfahrungen in ambulanten Bera-
tungsstellen und Praxen sowie stationä-
ren Behandlungseinrichten für zukün�ige 
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Sektion B  

wissenscha�liche Projekte im Mittelpunkt. 
Erstmals konnte der Kongress inhaltlich 
über eingereichte Beiträge, die im Rahmen 
eines peer-review–Prozesses bewertet und 
ausgewählt wurden, gestaltet werden. 

Vielfältiges Kongressprogramm

Unter der Leitung von Prof. Dr. Tanja Zim-
mermann, Prof. Dr. Martina de Zwaan 
und Dr. Sarah Weustho� fand ein vielfälti-
ges Kongressprogramm mit unterschiedli-
chen Präsentationsformaten und angereg-
ten Diskussionen statt. Im Rahmen von 
sechs inhaltlich breit gefächerten Work-
shops bestand bereits vor dem o¤ziellen 
Tagungsbeginn die Möglichkeit, sich in-
tensiv mit psychoonkologisch relevanten 
­emen wie dem Umgang mit Tod und 
Sterben, dem Einbezug von Angehörigen 
in die Behandlung oder der konstruktiven 
Kommunikation von Behandlern mit Pa-
tienten intensiver zu beschä�igen. 

Hauptvorträge

Drei aktuelle Hauptströmungen der 
psycho onkologischen Forschung wurden 
im Rahmen der Hauptvorträge mit inter-
nationalen Sprechern vorgestellt. Im Er-
öffnungsvortrag am Donnerstagabend 
präsentierte Prof. Dr. Bernhard Strauß 
(Universitätsklinikum Jena) „Standards 
und aktuelle Trends der Psychotherapiefor-
schung – Modell für die Psychoonkologie?“ 
und initiierte damit eine rege Diskussion 
über die Zukun� der psychoonkologischen 
Forschung unter den Teilnehmern, die sich 
über alle drei Kongresstage hinweg zog. 
Prof. Dr. Tracey Revenson (City University 
of New York) stellte unter der Überschri� 
„Never the right time: Unique stressors 
facing young adults hematological (blood) 
cancers and their parents“ die besonderen 
Herausforderungen und Bedürfnisse von 
an Krebs erkrankten Adoleszenten und 

jungen Erwachsenen vor. Prof. Dr. Karen 
Kayser (University of Louisville) zeigte mit 
ihrem Vortrag „Dyadic coping and sexual 
dysfunction in cancer patients“ die wesent-
liche Rolle von Partnerscha� und Intimität 
im (psycho-)onkologischen Behandlungs-
verlauf auf. 

 » Durchgängig wurde rege 
über die Zukunft der psycho-
onkologischen Forschung und 
Versorgung diskutiert

Meet the Expert

Auch im Rahmen von meet the expert-Run-
den hatten die Teilnehmer die Möglichkeit, 
sich in Kleingruppenarbeit mit erfahrenen 
Kollegen in Aspekte des psychoonkologi-
schen Arbeitens wie der Implementierung 
von Distress-Screenings, den wesentlichen 
Kriterien für eine DKG-Zerti«zierung, das 
ambulante Arbeiten im Rahmen von inte-
grierten Versorgungsprojekten sowie dem 
Umgang mit Barrieren beim wissenscha�-
lichen Publizieren zu vertiefen. 

Die Inhalte der Jahrestagung lassen 
sich inhaltlich primär den Bereichen di-
agnostische Instrumente, Partnerscha�, 
Angehörige und Kommunikation, Inter-
ventionsansätzen und Versorgungsfragen 
in der Psychoonkologie zuordnen. Dabei 
wurden sowohl im Rahmen von Sympo-
sien als auch durch eine Posterausstellung 
vielfältige Perspektiven durch die Refe-
renten aus den Bereichen Psychologie, 
Medizin, Sozialpädagogik, soziale Arbeit, 
Gesundheitswissenscha�en oder P¬ege-
wissenscha�en vorgestellt und so eine ak-
tuelle interdisziplinäre Momentaufnah-
me der psychoonkologischen Situation in 
Deutschland gezeigt werden. 

Posterpreise

Im Rahmen der Posteraustellung wur-
den drei besonders gelungene Arbeiten 
für die Posterpreise der PSO ausgewählt. 
Prämiert wurden die Arbeiten von 
 5 Frau Dr. Scharpf von der Universi-
tätsmedizin Mannheim („Evaluation 
eines interdisziplinären psychoonko-
logischen Routine-Screening-Verfah-
rens bei Prostatapatienten“; 1. Platz), 

 5 Herrn Dr. Ihrig vom Universitätskli-
nikum Heidelberg („Die online-ba-
sierte interaktiv personalisierte „Ent-
scheidungshilfe Prostatakrebs“ als 
Basis einer partizipativen Entschei-
dungs«ndung“; 2. Platz) sowie 
 5 Herrn Dr. Fettl vom Universitätsklini-
kum Frankfurt a. M. („Die Einstellung 
von Ärzten zur psychoonkologischen 
Versorgung als Mediator innerhalb 
psychoonkologischer Implementie-
rungsprozesse“; 3. Platz). 

Reinhold-Schwarz-Förderpreis 
für Psychoonkologie

Der diesjährige Reinhold-Schwarz-Förder-
preis für Psychoonkologie wurde an Herrn 
Dipl.-Psych. Marco Warth, Musiktherapeut 
M. A. für seine Arbeit „Trajectories of ter-
minally ill patients’ cardiovascular response 
to receptive music therapy in palliative 
care“ verliehen. In Anwesenheit von Herrn 
Rudolf Schwarz, dem Bruder des Namens-
geber des Förderpreises, Herrn Prof. Joa-
chim Weis (Vorsitzender Weiterbildung 
Psychosoziale Onkologie e. V./WPO) und 
Frau Prof. Anja Mehnert (Vorsitzende Ar-
beitsgemeinscha� Psychoonkologie/PSO) 
stellte Herr Warth seine spannende Arbeit 
im Rahmen eines Kurzvortrages vor. 

PSO-Mitgliederversammlung

Weiterhin fand während der diesjähri-
gen PSO-Jahrestagung auch die PSO-
Mitgliedsversammlung statt, in welcher 
Vorstand und Beirat der PSO neugewählt 
worden. Der bisherige Vorstand wurde 
im Amt bestätigt (Anja Mehnert, Beate 
Hornemann, Klaus Hönig, Andrea Pe-
termann-Meyer). Frank Schulz-Kinder-
mann stellte sich nicht erneut zur Wahl. 
Als neues Vorstandmitglied wurde Tanja 
Zimmermann gewählt. 
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Save the date 

Im nächsten Jahr findet die 16. PSO-Jahres-
tagung unter Leitung von Frau Prof. Anja 
Mehnert mit dem jährlichen Weltkongress 
der International Psycho-Oncology Society 
(IPOS; 14.–18. 8. 2017) in Berlin statt. Weitere 
Informationen hierzu finden Sie online unter 
www.pso-ag.org sowie unter http://ipos-
society.org/world-congress/
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Der mit 3000 € dotierte Reinhold-
Schwarz-Förderpreis für Psychoonkolo-
gie 2016 wurde am 8.10.2016 in Hannover 
an Marco Warth, Dipl.-Psych., Musikthe-
rapeut M. A. für seine Arbeit zum �ema 
„Trajectories of terminally ill patients’ car-
diovascular response to receptive music 
therapy in palliative care“ verliehen. Die 
Preisverleihung erfolgte auf der 15. Jahres-
tagung der Arbeitsgemeinscha� für Psy-
choonkologie der Deutschen Krebsgesell-
scha�. 

Unabhängige Gutachter haben diese 
Arbeit als eine sehr sorgfältig durchge-
führte randomisiert‐kontrollierte Studie 
von hoher wissenscha�licher Qualität un-
ter vielen Einsendungen ausgewählt und 
für preiswürdig befunden. Marco Warth 
grei� ein hochrelevantes �ema an der 
Schnittstelle zwischen Psychoonkologie 
und Palliativversorgung auf und leistet ei-
nen wesentlichen Beitrag zur Evidenzba-
sierung der Musiktherapie.

Das Herausragende an dieser Studie 
ist die kombinierte Erhebung von subjek-
tiven psychosozialen und objektiven phy-
siologischen Parametern. 

In der aufwändigen, methodisch hoch-
wertigen und inhaltlich originellen Studie 
konnte Marco Warth nachweisen, dass es 
durch rezeptive musiktherapeutische Ent-
spannungsübungen sowohl zu einer Stei-
gerung des Wohlbe�ndens auch zu einer 
Verringerung der sympathischen Erregung 
kommt. Er kommt zu der abschließenden 
Beurteilung, dass rezeptive Musiktherapie 
beim Au�reten stressbedingter Symptome 
in der palliativmedizinischen Versorgung 
unheilbar erkrankter Krebspatienten erfolg-
reich eingesetzt werden kann und dadurch 
einen wichtigen Beitrag für die Verbesse-
rung der palliativmedizinischen Versorgung 
durch die gezielte Einbindung von psycho-
sozialen �erapiemaßnahmen leistet. 

Die Originalarbeit wurde 2016 in der 
international renommierten Zeitschri� 

Journal of Pain and Symptom Manage-
ment verö¤entlicht. 

Kurzbiografie  Preisträger

2009 Diplom-Abschluss des Studiums der 
Psychologie an der Universität Mannheim. 
2011 Abschluss als Master of Arts Musikthe-
rapie an der SRH Hochschule Heidelberg. 
Die Studie wurde im Rahmen seiner Dok-
torarbeit am Schmerzzentrum des Univer-
sitätsklinikums Heidelberg in Kooperation 
mit der Fakultät für �erapiewissenschaf-
ten der SRH Hochschule Heidelberg erstellt.
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Weiterbildung Psychosoziale Onkologie (WPO)

Studie zu Musiktherapie 
wird ausgezeichnet
Reinhold-Schwarz-Förderpreis für Psychoonkologie 2016 
verliehen 

Infobox

Der Reinhold-Schwarz-Förderpreis für 
Psychoonkologie wurde 2013 durch die 
Weiterbildung Psychosoziale Onkologie e. V. 
(WPO), die Arbeitsgemeinschaft für Psychoon-
kologie der Deutschen Krebsgesellschaft 
e. V. (PSO) sowie die Familie Schwarz ins 
Leben gerufen und dient der Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses und zur 
Weiterentwicklung der Psychoonkologie in 
Deutschland. 

8 Von links: Joachim Weis, Gabriele Blettner, Marco Warth, Anja Mehnert, Rudolf Schwarz
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